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politische Wochenschau.
^ „ĝ ? siter der innerdeutschen Politik haben Ferien,
pdt, 0f. n Fragen" hat man einstweilen ganz aci aoc»
,'lih. K„, Man beschäftigt sich doch nur so nebenher
'̂ sspg»° ' ler Wilhelm  gab das Signal zum großen

Uen" durch den Antritt seiner
J,! 11)1, Ilordlandreise,
l*Aiui,? " ^ m füufundzwanzigsten Male hinausführt
k ts  des norwegischen Gestades. Hoffentlich
?^ hait i," Erst kurz vor Beginn seiner Reise eine
liVWopm Unpäßlichkeitzu überwinden hatte, vergönnt,
ta'Weh °"nencr  Kraft aus der reinen Luft des Nordens
Aez »r n zu den Arbeiten seines verantwortungs-
Alh n,t?Ees. — Auch der Reichskanzler  hat
!kî ezva und sich auf seine Besitzung Hohenfinow
t 11 Erk ?' sowenig es dem Kaiser' vergönnt ist, bei
Aist, ^O'Ungsfahrten alle Brücken hinter sich abzu-

"dml 'hn mit dem Regierungszentrum in Berlin
;lli* ist es auch dem Kanzler nicht beschieden, sich
^rtzElĵ em „süßen Nichtstun" hinzugeben. Er ließ

Erklären, daß er auch während der llrlaubszeit
Sj“biittj, ?dr Regierung in den Händen behalten werde
° âst mu?Uge Fahrten nach Berlin den persönlichen

' 'einen Räten aufrechterhalten wolle.
!» .isst»' ,"Un auch die Reise des Kaisers und der Urlaub

zunächst nur innerpolitisches Interesse haben,
A storch doch auch ein Rückschluß auf die derzeitige
L««nb^ ltpolitik möglich. Man darf wohl sagen, daß
stu°ei>rgk..-. letzten Wochen die äußere Politik viel von
ßssMms. sdEN Spannung verloren hat, die ihr noch vor
Hüllte iLj" er.Seit anhaftete. Wäre das nicht der Fall,
h,"»' die  Nordlandreise angetreten worden,
"ist. ôyeuflnow würde noch vergeblich seines Herrn

«ist. **er  äußeren Politik nimmt noch immer
k J tth-i.,. d"s Attentat von Serajewo

ÄrgMen Teil des Interesses in Anspruch. SeitCV 1. 0 tl Nrtv T*2'.itMA Srtj. rCv.A1a s\ V1 AA^8erdin̂"' dpr Besitzung des ermordeten Erzherzogs
ik . ‘natlh hn « rÖvitffArtmÄfho ithdt * hon l̂ ÄrootlIjoAijef. nQnö, das Gruftgewölbe über den Särgen

nQh.lnberQö 8s, und seiner Gemahlin, der Herzogin von
öfit̂ ' Q0?r̂ frtrr- .̂ in  s ._ _

V *Sn ist „unmehr
fl

on schlossen, ist der rein menschlichen Anteil-
u.„,? em grauenvollen Schicksal, das die beiden

Genüge geschehen. In den Border-
aber das politische Interesse

«ÖS«
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entat"E.stgestellt wurde bereits, daß man es beiW'”v mrh*“u“* —
r-st

^Ost . ^ ' uen ‘V* . ** •• • - V— */ " •
% en- Sn ober auch in andere Länder hinüber
llk. ^ ftloL. tÖllfSc .V* 2a akaI.  2 b. Sßnvf . v. nnS fT 1. Avf rtllrtv.

"Echt mit einem Wahnsinnsakt einiger un-
WH d/r ^^Eiteten jungen Burschen zu tun hat, son-
V >°runn̂ säherzog als Opfer einer weitverzweigten
"«stst"ödests. E' die ihren Hauptsitz in Serbien hat,

wurden ja auch in Berlin und Charlotten-
sl>t M0g»„„ Erben verhaftet, die der großserbischen Ber-
^km/a0nm̂ dören sollen, auf deren Konto die Blut-
ÄN »te SU setzen ist. Ein englisches Blatt
Okb»hie „„̂ or die Londoner serbische Gesandtschaft der
*Ik? boben Öem  Komplott . Das Blatt behauptete.
J'lft, rßonh? 0r  Etwa acht Monaten ein geheimes Bureau

Ogstî"̂ Gesandtschaft errichtet, um gegen Oester-
§!»st?hĝ '"EEen. Dieses Geheimbureau habe die Ber-

Erzherzog Franz Ferdinand ausgeheckt.
@L„S ^latt , der „Aradi Közlöny", nennt den

|iHj0 ii n ® rQl  Jankovic als Anstifter des Attentats.
Ray ÛEAich diese Anschuldigungen alle auch

f «b °ss°n
^glist' fohj»' spEsstn man dort, bis hinauf in die höchsten
L%erh berpi/ ' Außerdem sollen manche der Anschuh

. -—, diese
oorf sie trotzdem, nicht ohne weiteres als

.Seit in Serbien der Königsmord geschah,

"Menc ^ durch die Voruntersuchung in Serajewo
»ipjw EIN

sein. Wenigstens behaupten Wiener

*& * Schritt Oesterreich-Angarns
'■Cf̂Hunn x bor  bevorstehe, der gleichzeitigrmit derlk' "lUNo\ "'KKK ucuu Mieye/ ua yiciu;ociuy

JJititnj 111 Test °>,cs  Ergebnisses der Untersuchung erfolgen
5 der fp̂ ,. res  Beweismaterials werde dabei zur1 Oiii uer  fpri' r-1’ ^ eweismaiermrs werve uaoei zut

pitn hgrii Ästchen Regierung gebracht werden, und
i?ta»jäg u„ssEfilchen, fie mönp eine Unterluchuna stur

i».
1

e. re ■
- s sei zu erwarten , daß, wenn Serbien

k> t''8 Und ''E möge eine Untersuchung zur
Düiôsh- 9eH dnö/istEosung der Schuldigen einleiten und
«Mt̂ n nichf j,E" Zukunft die großserbische Bewegung

, 2? durch Agitationen von Serbien aus ge-

Einsamkeit mit der hochverräterischen
auch denjenigen Serben

«>> ' ^ bischp̂ werde, die jetzt durch die Zweideutig-
i-iUs APolitik sich irre führen ließen.

K»ä r.- fc,n  Wetterwinro ! Europas,
1) ft lsstjllr fcnvifi* in der verflossenen Woche die Rach-
ö .i'isejlstElin' s 'ch ein. Wichtig war vor allem, daß
¥ ' tönl”. CssgZA durch einen Unterhändler an seinen

unn .."sch", der fic$ damals in Italien auf-
^^ °t!» ^ iehem.'^ sagen ließ: „Kehre wieder es ist
Ms I> st dem- ^ ein Effad ließ es beim Anhoren
liX ■' wo p2"den, packte seine Koffer und reiste nach
s!st,,.s>>e LEsprechg^ "̂äwischen gewiß bereits neue, seinen^ »?ke r ''» .. Ränke geschmiedet hat. Jedenfalls

Q,"? Und2 ^"Esten Wilhelm nach wie vor sehr be-
V. i>Ii°ŝ kann jeden Tag die Kunde erwarten,
kt, ist, Eg, , eSten Reste seines Fürstentums, die ihm
*»\ ^0l ^ Qtfo* . ledig wurde.M nrTl'QtfQrf1_ “no  ledig wurde. Daran anvert auch

H ^ hn daß endlich Prenk Bibdoda inDurazzo
°t>l in hp:l2f- Dem alten schlauen Fuchs kommt

1 chauvtlache nur darauf an, nachzusehen,

ob für ihn noch etwas klingende Münze im Tresor de»
Albanierfürsten übrigblieb. Bekanntlich forderte er 100000
Mark, um eine neue Streitmacht anwerben zu können,
hoffentlich gibt man ihm den Mammon nicht! Sehr be>-
bsnklich stimmen muß auch die Kunde, daß die Epiroŝ "
im Verein mit griechischen Truppen gegen Albanien var¬
gehen. Rach einer Meldung der 2lgenzia Stefani sollen
sie bereits bis auf vier Dörfer das ganze Gebiet besetzt
haben, welches auf Grund der Londoner Abmachungen
geräumt worden war. Die albanischen Truppen und die
Einwohnerschaft zogen nach Norden, weil keine Möglich¬
keit zu einer erfolgreichen Verteidigung vorhanden war.
Armes AlbanienI

Was endlich Mexiko  anbelangt , so ist bekanntlich
die Konferenz »on Niagara Falls

geschloffen worden. Man Unterzeichnete ein Schriftstück,
das nie praktischen Wert erlangen, sondern ewig Maku¬
latur bleiben wird. Was sonst noch aus diesem Lande
des ewigen Krieges gemeldet wurde, verdient mit Aus¬
nahme eines Sieges der Insurgenten bei Guadalajara
nicht der Erwähnung. Ein vor langen Jahren in den
Münchner „Fliegenden Blättern" veröffentlichtes, „Zeit-
jeremiaden" betiteltes Gedicht schließt mit den Worten:

„Sagt, wo lebt ein Alexander
Für dies Gordsche Durcheinander?"

Auf kein Land der Erde kann man diesen Ausruf
mit mehl Berechtigung anwenden, als auf das unglück¬
selige Mexiko. _

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft. Von der Kaiserreise.

Nach dem Eintreffen der „Hohenzollern" in Odde machte
der Kaiser am Mittwoch einen kürzeren Spaziergang am
Ufer des Fjords. Donnerstag vormittag hielt General¬
leutnant Freiherr von Freytag-Loringhoven einen kriegs¬
geschichtlichen Vortrag. Um 12 Uhr wurde die Fahrt nach
Bergen angetreten, wo die Ankunft abends 7Vs Uhr er¬
folgte. Der Monarch nahm verschiedene Meldungen,
darunter die des deutschen Konsuls Mohr, entgegen.

kleine Reichsfinnnzfrogen von 1915. Von den
Finanzvorlagen der Negierung, die durch den Neichstags-
schluß ihre vorläufige Eriedigung gefunden haben, wird,
wie die „M.-p. K." von unterrichteter Stelle hört, frühzeitig
in der kommenden Session das Gesetz über die Bezüge
der-Altpensionäre wieder eingebracht werden. Wegen der
Beamtenbesoldungsnvelle sowie wegen der Ausbesserung
der Deckoffiziere sei sich dns Reichsschatzamt noch nicht
schlüssig geworden; keinesfalls aber sei die Regie¬
gierung gesonnen, über die im Frühjahr vorge-
schlagenen Aufbesserungender Gehälter hinauszugehen,
noch etwa ihnen, im Hinblick auf die Beschlüsse des
preußischen Landtages, rückwirkendeKraft zu geben. Eine
irgendwie sonst weitergehende Neuregelung der Reichs¬
beamtenbezüge— über das Gesetz von 1909 hinaus —
scheine in absehbarer Zeit, mindestens bis zum mehr¬
jährigen Inkraftsein der neuen Handelsverträge(von 1917),
völlig ausgeschlossen. Für die im Winter vom Parlament
festzusetzenden Mehraufwendungen des Reiches komme,
nach den bisherigen Absichten der Regierung, als Deckung
allein der Schätzungsertrag der Rennwettgesetzvorlage in
Frage, deren Neueinbringung bereits feststehe.

Das Ergebnis des Wehrbsilrags für Preußen.
Die Veranlagung auf Grund des Neichsgesetzes über einen
einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag vvm 3. Juli
1913 hat, wie aus dem Finanzministerium mitgeteilt wird,
für den gesamten Bereich der preußischen Monarchie einen
Betrag von 603 Millionen Mark  ergeben . Die
„Berl. Pol . Nachr." schreiben hierzu: Es entspricht dieser
Betrag ziemlich genau derjenigen Summe, die seitens der
preußischen Finanzverwaltung unter Zugrundelegung des
vom Reichsschatzamt auf 975 bis 1000 Millionen Mark
veranschlagten Ertrages und der auf Preußen fallenden
Bevölkerungszahlerrechnet worden war. Für das Reichs¬
ergebnis des Wehrbeitrages kann das Aufkommen inner¬
halb der preußischen Monarchie einen völlig zuverlässigen
Anhalt nicht bieten, da die Möglichkeit besteht, daß
andere Bundesstaaten — wobei in erster Linie an die
Hansestädte zu denken sein dürfte — verhältnismäßig
höhere Erträge aufzurpeisen haben. Die übliche,
auf die Bevölkerungszahl begründete Verhältnisrechnung,
wonach auf Preußen, das etwa drei Fünftel der Gesamt¬
bevölkerung des Reiches zählt, auch drei Fünftel des steuer¬
lichen Auskommens auf Grund des Reichsgesetzes über den
Wehrbeitrag in Llnrechnung zu bringen wären, kann da¬
her in diesem Falle nicht zur Anwendung gelangen, wie
es denn auch als sicher angesehen werden darf, daß das
Gesamtaufkommen aus dem Wehrbeitrag über die Summe
von 840 Millionen Mark, die sich nach Maßgabe dieser
Verhältnisrechnung ergeben würde, erheblich hinausgeht,
anderseits aber auch hinter dem der Finanzierung des
vorjährigen Wehrgesetzes zugrunde gelegten Betrage
von 1200 Millionen Mark beträchtlich zurückbleibt.
Wenn somit das Ergebnis des Wehrbeitrages den
hochgespannten Erwartungen nicht entspricht, die
im vorigen Jahre und bis noch vor kurzem
vielfach gehegt wurden, so ist dies auf das Zusammen¬
wirken von drei Momenten zurückzuführen, deren Einfluß
und Tragweite zur Zeit der Verabschiedung des Gesetzes
nicht mit Sicherheit vorausgesehen werden konnten. Das
erste Moment war die schlechte Situation des Geldmarktes
am 31. Dezember 1913, dem Stichtage für die Beitrags¬
pflicht und die Ermittlung des Vermögenswertes. Das

zweite Moment, das auf die Ergebnisse der Vermögens¬
veranlagung nachteilig wirkte, war die gesonderte Ver¬
mögensveranlagung der Kinder, und endlich sind drittens
infolge der Bestimmungen über die beitragsfreie Ver-
mögensgrenze erhebliche Ausfälle entstanden. Nach 8 12
de- Wehrbeitragsgesetzes haben diejenigen Beitrags¬
pflichtigen einen Wehrbeitrag nicht zu zahlen, die bei
einem Vermögen bis zu 50 000 Jl  weniger als 2000 M
Einkommen, oder bei einem Vermögen bis zu 30 000 Jl
weniger als 4000 Jl  Einkommen besitzen. Auf Grund
dieser Vorschrift sind, besonders auf dem platten Lande,
zahlreiche Freistellungen erforderlich geworden.

Die hessische Thronrede. In der Thronrede, mit
der der hessische Landtag geschlossen wurde, gedachte der
Großherzog mit besonderer Befriedigung der organischen
Neuregelung der Bezüge der Staatsbeamten und fuhr
dann fort: „Es gereicht mir zur Befriedigung, daß die
Vorlage meiner Regierung über die Revision der
Ordensgesstze,  die einzelnen religiösen Orden und
ordensähnlichen Kongregationen eine freiere Tätigkeit in
religiöser, charitativer und sozialer Richtung ermöglichen soll,
die Zustimmung der Stände erlangt hat. Ich gebe mich der
Hoffnung hin, daß die daran geknüpften Erwartungen, es
werde der kons, snonelle Friede in meinem Lande erhalten
bleiben, sich vollauf erfüllen werben." Die Thronrede ver-
breitete sich dann über die allgemeine Finanzlage und
konstatierte ihre günstige Entwicklung, die besonders auf
die Ueberschußanteile aus der Eisenbahngemeinschast zu-
rückzuführen sei. Unter den obwaltenden Verhältnissen
befriedige insbesondere, daß eine gesetzlich geordnete
Schuldentilgung, die der Großherzog wiederholt als not-
wendig bezeichnet habe, in genügendem Maße sich jetzt
verwirklichen kaffe.

Aus den Schuhgebieken.
Feste Fahrt zur Daresfalamer Ausstellnng.

Dem Heimischen Arbeitsausschußder 2. Allgemeinen
Deutsch-Ostafrikanischen Landesausstellung, Daressalam 1914
(Berlin NW 40, Roonstraße1). wurden, der„Tgl. Rdsch."
zufolge, von einem Gönner 20 000 Jl  zur Verfügung ge-
stellt, die zur weiteren Ausgestaltung der von dem Aus¬
schuß und der Deutschen Kolonial-Gesellschaft gemeinsam
veranstalteten kostenfreien Reise für Handwerker, Lehrer,
Landwirte, Arbeiter usw. dienen sollen. Der Heimische
Arbeitsausschußhat zunächst zwei verdienten ehemaligen
Unteroffizierender kaiserlichen Schutztruppe je eine Frei¬
karte zur Verfügung gestellt, um ihnen eine Teilnahme
an dem 25jährigen Jubiläum der Schutztruppe zu ermög¬
lichen, das zusammen mit der Ausstellung im August
dieses Jahres gefeiert wird. Der Restbetrag wird vor¬
nehmlich zu einer Vermehrung der Zahl der Teili.chmer
an der Freireise benutzt werden, die dadurch aus etwa
40 Köpfe gebracht wird.

Ausland.
Großbritannien.

Munilionsfchmuggel nach Alster.
Den Ulster-Freiwilligen ist, wie aus Belfast gemeldet

wird, ein neuer großer Coup gelungen; sie sollen 200 000
Patronen an einem Punkte der Küste in der Grafschaft
Down gelandet haben. Da die Führer der Ulster-Frei¬
willigen Nachricht erhalten hatten, daß ihre Gegner, die
irländischen Nationalisten, auch eine Lieferung von Mu¬
nition- in Londonderry einschmuggelnwollen, und ver¬
suchen werden, sie zu verhindern, befürchtet man einen
Zusammenstoß zwischen den feindlichen Parteien.

Die Ankunft Carsons gab in Belfast Gelegenheit zu
einem allgemeinen Feiertag. Die Angestellten der Schiffs¬
werft verließen früh ihre Arbeit. Auf den Straßen bildeten
Tausende non Menschen Spalier und bereiteten Carson
einen begeisterten Empfang. Eskortiert von 400 voll¬
ständig bewaffneten Freiwilligen und einer Radfahrer-
Abteilung von 50 Mann begaben sich Carson und die
übrigen Unionistenführer zu der Versammlungdes Unio-
nistenrates.

Kleine politische Aachrichten.
Der österreichische Minister des Aeußern, Graf  V er chtold,

kehrte am Donnerstag um 3"/, Uhr von Ischl nach Wien zurück.
Die in verschiedenen Blättern auftauchenden Angaben über das
Ergebnis der Beratung mit dem Kaiser werden offiziös sämtllch
als unzutreffend erklärt.

Die französische Deputiertenkammer beritt
Donnerstag nachmittag das Budget. Sie beendete die Beratung
sämtlicher Ausgabenkapitel, über die die Kammer mit dem Senat
uneinig ist. Der vom Senat abgesetzte Kredit von zwei Millionen
Frank für Entschädigungen an die Familien, deren Söhne oder
Unterstützer unter den Fahnen sterben, wurde von der Kammer
wiederhergestellt. Man hofft, daß die Kammer die Etatsberatung
bis Montag beenden wird.

Nach einer Bekanntgabe des französischen  Finanz¬
ministeriums wurde die Anleihe von 805 Millionen Frank etwa
40 mal überzeichnet.

Das englische Oberhaus  führte am Donnerstag die
Einzelberatung der Zusatzbill zur Homerule-Bill zu Ende geführt.
An der Bill wurden verschiedene Aenderungen vorgenommen.
Ihre dritte Lesung wird am 14. Juli stattfinden, und sie wird dann
an das Unterhaus zurückaehen



Neue griechische Schlachtschiffe.
Bekanntlich hat Griechenland trotz des Einspruchs der

Türkei die beiden Schlachtschiffe„Mississippi" und ^Jdaho"
von den Vereinigten Staaten zum Preise von zirka
50 Millionen Mark gekauft und dadurch seine Seestreit-
kräfte erheblich verstärkt. Die türkischen Besorgnisse wurden
durch die Angabe Griechenlands entkräftet, daß die neuen
Schiffe nicht zu einem Angriff auf die Türkei verwendet
werden sollen. Die Schiffe, die im September bzw. De¬
zember 1905 vom Stapel liefen, haben eine Wasserver¬
drängung von 14 000 Tonnen und sind außerordentlich
stark armiert . „Mississippi" ist 114,3 Meter, „Idaho"
116,4 Meter lang ; die Breite beider Schiffe beträgt je
23,5 Meter, der Tiefgang 7,5 Meter. Die Besatzung be¬
steht aus 802 Mann . Wir bieten hiermit von den beiden
Linienschiffen, die äußerlich einander sehr ähnlich konstruiert
sind, unseren Lesern das Bildnis der „Idaho ". Amerika
wird sich für das erhaltene Geld ein Großkampfschiff
erbauen.

UgesrieurgKeuen.
Serhafkung einer österreichischen Spionin . In Czer-

nowitz wurde am Donnerstag die frühere Kassiererin und
österreichische Staatsbürgerin Leontine Karpiuk, welche in
der letzten Zeit in Rußland weilte, wegen gefährlicher
Spionage zugunsten Rußlands verhaftet. Dabei wurde
ein weit ausgedehntes Spionagenetz über Galizien und
die Bukowina entdeckt. Bei einer Leibesvisitation der
Karpiuk wurde eine größere Anzahl unadressierter Briefe
entdeckt, welche von Kiewer Generalstabsosfizieren
stammten und bedeutende Aufträge wichtigen mili¬
tärischen Charakters enthielten. Auf kleinen, ver¬
borgenen Zettelchen wurden die Namen der Adressaten,
welche in Galizien und in der Bukowina wohnen, ge¬
funden. Die Karpiuk fungierte als Vermittlerin. Die
Karpiuk erklärte nach längerem Verhör, vom russischen
Generalstabe entsandt zu sein. Die Untersuchung wird
gleichzeitig in Czernowitz, Lemberg, Stanislau und anderen
galizischen Städten geführt.

Ein Vostschiff an der indischen Westküste unkerge-
ga«,en . Während eines Sturmes im Indisch-Arabischen
Meerbusen ist ein Eingeborenenschiff, das die Post von
Bhuj auf der Insel Cutch, südlich der Indus -Mündung»
an Bord hatte, im Golf von Cutch gesunken. Neun von
zehn Passagieren und ein Wächter der Post sind er¬
trunken. Dreizehn Postsäcke sind verloren gegangen.

Aussperrung von 30 000 Tucharbeikern . Wie der
„B . Z." aus Kottbus gemeldet wird, wird der Arbeitgeber-
Verband der Lausitzer Tuchindustrie am Sonnabend be¬
kannt geben, daß in sämtlichen Betrieben alle Arbeiter und
Arbeiterinnen für Sonnabend , den 18. Juli , gekündigt
werden. Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß die Be¬
triebe bis auf weiteres vom 18. Juli an geschloffen werden,
falls nicht bis dahin die gegenwärtig im Streik befindlichen
Walkergesellen und -Arbeiter in Forst in sämtlichen Be¬
trieben die Arbeit zu den bisherigen Bedingungen wieder
aufnehmen. In das Aussperrungsgebiet fallen folgende In-

Jftt  Kerr von Jmhoff.
Roman »on M. Weidenau.
fRachdruck nicht gestattet̂ (51

„DaS erstere glaube ich," sagte der Bursche kalt, „ich ahnte
schon seit Tagen so etivas,denn —das letztere glaube ich nicht."

„Unverschämter!" brauste Brandt auf.
„Schimpfen ist keine große Kunst." antwortete der an¬

dere, noch immer auf seinem Platz verharrend. „Es ist jeden¬
falls leichter als zahlen."

„Noch einmal, gib den Weg frei !" schrie Brandt und
suchte, den andern auf die Seite zu drängen.

„Daß ich ein Narr wäre," erklärte dieser mit drohendem Blick
„GebeuSie mir jetzt,bevor Sie dasZimmer verlassenden verspro¬
chenen Betrag, dann mögen Sie gehen,wohin es Ihnen beliebt!“

„Zum letzten Mal — gib den Weg frei !" schrie Brandt aufs
neue, nunmehr jede Selbstbeherrschung verlierend.

Als diesem Verlangen auch jetzt noch nicht entsprochen
wurde, verzerrte sich das Antlitz des Mannes zu einer wil¬
den Grimasse, in seinen Augen blitzte es auf wie in den¬
jenigen eines Raubtieres , das iin Begriffe ist, sich auf sein
Opfer zu stiirzen, mit einein blitzschnellen Griff in die Brust¬
tasche riß er einen Revolver hervor, den er auf den Gegner
richtete, dieser aber war auf der Hut geivesen, inochte et¬
was Aehnliches erwartet haben, und führte einen wuchtigen
Schlag auf die Hand, welche die Waffe hielt, daß letztere ihr
entfiel und, ohne sich zu entladen, zu Boden klirrte.

Der Geschlagene taumelte zurück und stand einen Augen¬
blick wie gelähmt, als jedoch der andere eine Bewegung
machte, wie um die Waffe aufznheben, stürzte er sich mii
einem Wutschrei auf hin, ein wildes Ringen entstand, ein
Messer, von der Hand des Dieners geführt, blitzte durch die
Luft und mit einem dumpfen Stöhnen sank Leo von Brandt
schwer in sich zusammen.

Einen Augenblick starrte Francois mit weitgeöffneten Au¬
gen auf den nach einigen Zuckungen regungslos gewordenen
Körper, auf das aus der Brustwunde sickernde und den lichten
Anzug rötende Blut ,auf den starr, doch bereits ohne Glanz auf
ihn gerichteten Blick des Daliegenden.

„DaS habe ich nicht gewollt." murmelte er dann , sich rasch
fassend. „Er hat eS selbst verschuldet. Ich werde mich doch
nicht ohne weiteres niederknallen lassen. Jetzt heißt es aber
schleunigst verschwinden. Ein Glück, daß kein Schuß losgegan¬
gen und Leute herbeigelockt hat ."

Hastig beugte er sich zu dem Entseelten nieder und nahm
dessen Uhr, Ringe. Brieftasche und Geldbörse, sowie einige
andere Gegenstände an sich, raffte dann die Reisetasche, die
neben der Leiche lag, auf und verließ eiligst den Schauplatz
des blutigen Verbrechens. _ r , v

Manon Fianelli war gerächt, Leo von Brandt hatte das
Ende gefunden, das sein auf abschüssige Bahnen geratener
Lebenswandel hatte voraussehen lassen. -

1 dustrieorte : Forst, Kottbus, Spremberg , Guben, Lucken¬
walde, Sommerfeld und Finsterwalde. Die bei den Be¬
ratungen in Kottbus anwesenden Vertreter des Arbeit¬
geberverbandes der Deutschen Textilindustrie und der Ber¬
einigung des Deutschen Arbeitgeberverbandes zu Berlin
haben die angeführten Maßnahmen des Arbeitgeber¬
verbandes der Lausitzer Tuchindustrie zur Abwehr der von
den gewerkschaftlich organisierten Walkergesellen und -Ar¬
beiter in Forst eingereichten Forderungen als völlig be¬
rechtigt anerkannt und dem Lausitzer Verband den vollen
Organisation?- und finanziellen Schutz zugesichert.

Ein Soldat von einem Posten erschossen. Auf dem
Straßburger Fort „von der Tann " wurde in der Nacht
zum Donnerstag der Musketier Potzadny von der 6. Kom¬
pagnie des Infanterieregiments 132 durch den Wachtposten
angeschossen: der Verletzte starb wenige Minuten darauf.
P . soll mit zwei Kaineraden in die Nähe des Forts ge¬
kommen sein, worauf der Posten Feuer gab und den Sol¬
daten tödlich verletzte.

Ein rumänischer Heiratsschwindler . Der angebliche
„Mathematiker Professor Dr. Lange " aus Craiova in Ru¬
mänien wurde in Straßburg i. Elf. wegen grober Heirats¬
schwindeleien verhaftet. Er gab sich in Zeitungsanzeigen
als Arzt aus , der eine Frau sucht, und benutzte die Be-

! kanntschaften, die er auf diese Art machte, um seinen
Opfern bedeutende Summen abzunehmen und damit das
Weite zu suchen. Eine Dame hat der Schwindler um den
Betrag von 70 000 JL  betrogen.

Kurze Inlands -Chronik.
Der 28jährige Reichspost-Affistent Friedrich aus Hof

in Bayern glitt auf einem Pürschgang aus , wobei sich sein
Gewehr entlud. Die Kugel drang Friedrich in die Brust
und führte den Tod auf der Stelle herbei.

Die Dresdner  Ortskrankenkasse hat das letzte Jahr
mit einem Fehlbetrag von 221 886 M abgeschlossen.

Der im Vorjahre wegen betrügerischen Bankrotts
nach Südwestafrika geflüchtete P 0 f e n e r Großkaufmann
Alex Witkowski ist in Südwestafrika verhaftet und am
Donnerstag ins Posener Gefängnis eingeliefert worden.

In München  brach am Donnerstagvormittag auf
einem Neubau infolge fahrlässiger Bauweise ein Holzgerüst
zusammen. Zwei Maurer stürzten in die Tiefe und blieben
schwerverletzt liegen. _

Kurze Auslands -Chronik.
Die Betriebsstörung im Simplontunnel,  die

auf den Bruch einer Wasserleitung infolge der Senkung
der Mauer zurückzuführeu war , ist behoben. Der Zug¬
verkehr ist wieder regelmäßig ausgenommen worden.

In Livland  und im angrenzenden Teile Kurlands
sind Waldbrände ausgebrochen, die besonders im Kreise
Riga große Ausdehnung gewinnen.

Nach Unterschlagung von 85 000 Lire ist der
römische Kassierer  der Automobilwerke Fiat flüch¬
tig geworden. _

Geschichtskalender.
Sonntag , 12. Juli . 100 0. Ehr. Julius Cäsar, *. — 1536.

Erasmus von Rotterdam , Humanist , f Basel . — 1806. Gründung
des Rheinbundes . — 1851. L. I . Daguerre , Miterfinder der
Photographie , f Petit Brie bei Paris . — 1874. Fritz Reuter.
Dialektdichter, f Eisenach. — 1877. Ottilie Wildermuth , Schrift¬
stellerin, f Tübingen.

Montag , 13 . Juli . 1768. Ad. Krummacher , Theolog und
Fabeldichter , * Tecklenburg . — 1793. Der Demagog Marat von
Charlotte Corday ermordet . — 1816. Gustav Freytag , Schrift¬
steller, * Kreuzburg , Schlesien . — 1843. Peter l ., König von
Serbien , * Belgrad . — 1870. Abweisung Benedettis durch König
Wilhelm in Ems . — 1874. Attentat Kullmanns auf Bismarck . —
1877. Freiherr von Ketteler , Bischof, f Burghausen . — 1882.
Alexandrien von den Engländern bombardiert . — 1889. Robert
Hamerling , Dichter, t Graz . — 1911. Aug . Oncken, Rational-
ökonom, f Schwerin.

25. Kapitel.
Daran von Steinfeld eilte leichtbeschwingten Fußes , in

hoffnungsfreudiger Stimmung der Billa der Marchesa dt
öucca zu, die ihm der alte Detektiv samt dem Ramend«
Lame wirklich ausaekundschostet hatte.

Wie staunte er aber. alS — je weiter er schritt — ihm
die Gegend immer bekannter vorkam ! Hatte er diesen Weg
nicht schon einmal gemacht? Gewiß doch— vorgestern, noch
bevor der alte Agent sein Versprechen hätte erfüllen kön¬
nen, hatte ihn der Zufall an der Wohnung der Geliebten oor-
übergeführt, ohne daß er eine Ahnung gehabt, ihr so nahe
zu sein. Der „Zufall ?" fragte er sich; nein — das war kein Zu¬
fall, verwarf er sofort diesen Gedanken, das war die Hand der
Vorsehung, die nicht wollte, daß zivei für einander bestimmte
Menschen unglücklich fürs Leben bleiben sollten.

Und dieser Gedanke erfüllte ihn auch mit froher Zuversicht;
es war sa zu wunderbar , dieses Begegnen, zu offensichtlich hö¬
herer Bestimmung, als daß nicht auch Jfa dies erkennen und
danach ihre Entscheidung treffen würde. -

Jsa vonFianelli saß in derim Vorgarten derBilla befindlichen
Laube, in tiefes Sinnen verloren, in die Erinnerung an den ein¬
zigen Mann , der ihr Herz je rascher schlagen gemacht hatte.

Sie hatte ihn wiedergesehen, so unerwartet , daß sie, wenn
auch nur für Augenblicke, ohnmächtig geworden war , und
dann hatte sie der mütterlichen Freundin Mitteilung gemacht,
die nun wohl einsah, daß sie auf den Plan , die Nichte mit
dem von ihr begünstigten Bewerber, dem Grafen, zu vermäh¬
len, wohl verzichten mußte.

Freilich regten sich dann wieder Zweifel im Herzen der
für die junge Verwandte ehrlich besorgten Frau . War Baron
Steinfetd nach Mailand gekommen, um ihre Nichte zu suchen,
seine Werbung zu erneuern ? Warum hatte er dann keinen Be¬
such gemacht? War er ohne solchen wieder fortgegangen?

Und so dachte auch Jsa . In Hangen und Bangen hatte
sie den Rest des vorvorigen Tages und deti ganzen gestrigen
verbracht. Würde sie ihn nochmals sehen?

Das Geräusch des sich öffnenden und schließenden Garten¬
tores ließ sie nufblicken und —war  das kein Traum ? Stand
derjenige, bei dem soeben noch ihre Gedanken geiveilt, wirklich
dort am Eingang der Laube, den leichten Strohhnt in der
Hand und stumm, sichtlich keines Wortes mächtig, ihr in die
Angen blickend, ans denen er übrigens gewiß nichts einer
Abweisung Aehnliches heranslesen mochte; denn— »och ehe
ein Wort des Grußes gesprochen werden konnte, — kniete er
plötzlich zu ihren Füßen und bedeckte ihre Hände mit heißen
Küssen, ohne daß sie ihm gewehrt hätte.

Roch immer wurde kein Wort gesprochen— nur die Blicke
sprachen und sagten alles : bittende Frage und selige Gewäh¬
rung wurden auf diesem stummen Wege getauscht und erst
daun,nachdem ihre Lippen zu innigem Kuß sich gefunden, ent¬
rang sich den seinigen ein jubelndes : „Jsa , meine Jsa !"

Als die Marchesa, die den fremden Herrn in die Laube zu
ihrer Nichte hatte treten sehen, nach einer Weile sich einiand

Aus dem Gerichksfaal.
Wegen Urkundenfälschung hatte sich am

Generaldirektor Paul Lindner der im März 1911 u
Landverwertungsgesellschast , der seinerzeit nach angebliche tfJ(,
schlagung von co. 300000 M nach Amerika flüchtig 0ett> „Le<#*'
vor dein Schwurgericht des Landgerichts 1 Berlin zu oeran ^ ^
Da die Union wegen Unterschlagung nicht ousliesert , Mi
Angeklagte nur wegen Urkundenfälschung verurteilt wer • ^
Geschworenen sprachen Lindner schuldig unter Zubilligu' e ^
dernder Umstände . Das Gericht verurteilte ihn daraus?' ^ it
Jahr sechs Monaten Gefängnis und rechnete zwei Mona»
Untersuchungshaft an . . o*1'

Das Urteil itn „ Hanfi " . Prozeß . Das Reichs«" /» ^
urteilte am Donnerstag den Zeichner Johann Jakob
nunnt Haust, wegen Aufreizung verschiedener "iiuimi j ; uii | i, unrytru -uuiieißuny uet |U/ieut:iiei . . OÜWlFL
zu Gewalttätigkeiten und zugleich wegen Beleidigung der *1
Gendarmerie und der seminaristisch gebildeten Lehr-r ^ hi»'
Lothringens zu einem Jahr Gefängnis . — In der Ur» >.0 «^
düng heißt es : „Das Gericht ist zu der Ueberzeugung 8** V*
daß der Angeklagte mit dem Ausbruch eines Kriege» real jj|r f»
er erhoffte und herbeiwünschte . Aber die Voraussetzung - jp
Verbrechen nach § 186 liegen in dem v n " ^5  ^
geklagten verfaßten Buch nicht vor , weil es sich nicht |f|
stimmtes hochverräterisches Unternehmen handelt . Dog<S ^ W
Gerichtshof mit dem Oberreichsanwalt der Ansicht, das p
geklagte sich der Aufreizung verschiedener Bevölkerung » ^
Gewalttätigkeiten gegeneinander schuldig gemacht hat, W
alteingesessenen Elsässer und der eingewanderten Deuhw
Buch ist gerade zu einer Zeit herausgegeben , «Lj , tr
in den Reichslanden eine gereizte Stimmung V&W’ym'
der geringste Anstoß würde nach der Ueberzeugung " ,
zu Gewalttätigkeiten geführt haben . Der Senat ntmn"
baß der Angeklagte sich des Vergehens nach § 130 schuld lt»^ E>
hat , zugleich aber auch der Beleidigung . Wenn der .
ausgesührt hat , das Dorf , von dem er rede, sei kein > jaljj
Dorf , sondern der Typus eines elsässischen Dorfes, , ßorf*"
auch damit sagen wollen , baß der Gendarm in diesem
Typus eines elsässischen Gendarmen , und daß der Lehrer "
eines elsässischen Lehrers sei. Es sind ganz grobe ßlt Mittel
der Lehrer in dem Buche ausgesprochen . Besonders P"- - - - - - ~ihnle  Bane ||l“' h Wdaß der Lehrer in der Schuledis Behauptung,
In dieser fortgesetzten Verhöhnung ist nicht
8 186, sondern des § 185 in Verbindung mit § 13" - »
den. Mildernde Umstände liegen, wie der Reichsauwa
führt hat , nicht vor ."

Vermischtes. tA
Me der „Wandervogel " pfeift . Derschiedt̂ ^

en und Anfragen, die auch anderwärts
sind, veranlassen die Meininger Wanderv»»^ ff

ender geharnischter Erklärung : „1-

achtungen und Anfragen,
worden sind, veranlassen d
zu folgender geharnischter Erklärung : . 1.
Wandervogel , der unbedeckten Hauptes, mw
kurzer Hofe und mit Bändern beladener Fievel S»
herumläuft . 2. Der ist kein Wanderoog» fr
bei Bier , Wein und Tabak sich von 1
strengungen des Marsches „erholt". «0# «
kein Wandervogel, der draußen abkocht und oie »
liederlich verläßt . 4. Der ist kein Wandervogel-
einem Atemzug Volkslied und Gassenhauer her»" ^ v
5. Die Dame gehört nicht zum Wanderooge»' ^
Lodenrock und mit der Zupfgeige in Begleit»^ I«
Herren des Sonntags spazieren geht und
mit einem Tänzchen beschließt. Jedenfalls
wir : Jeder Wandervogel trägt fein f<|L
den silbernen Greif auf blauem Grund, gezeigt- 2Ausweiskarte bei sich, die er auf Verlangen „
unserem Kreis wandern Jungen und Mäoch ^
fammen, es fei denn im Beisein ihrer Elter«- ss>.
auf ausgesprochenen Elternfahrten . Zum nun» ^
eine grobe Taktlosigkeit, wenn junge Herren » sol
sich draußen als Wandervögel ausgeben,
zu fein."

Aus Groß - Berlin.
MN ihrer Katze den Tod gesucht

“ - Scholl
eine

Anna O. aus der Sponholzftraße in Scho"
Frau , die sich die Internierung ihres Mann n"
Irrenanstalt so zu Herzen genommen hatte, 0 " 7°»l,ll>. >
finnig wurde, ging am Donnerstag mit ihre»

sah sie zwei glückliche Menschen nebeneinanderf
in Hand und erst jetzt bezüglich des wunderva
sehens Erklärungen lauschend. feinem#

Und auch diejenigen, die ihr seinerseits»ÖCI1 hje
neu ulld seine Absichten zuteil wurden. 1
soll und ganz zu befriedigen. Was hätte sie gras
sollen als ja sagen. Da würde der arme verlieo
oerzichten müssen. Und nach kaum einer Stunde 9
schon der diesbezüglichen Bitte Steinfelds er5*|uqei»
iig bei dem jungen Paar zu wohnen, um der emr»
lebenden Verioandten nahe bleiben zu könnet

26. Kapitel.
Auf der Terrasse des Schlosses Jmhoff

Menschen: Arnold von Jmhoff , seine reizendem " ,^ ,1̂
Lurelia . Es sind nnn schon drei Jahre , daß
len, fern dem Treiben der Großstadt, hier eM P „ K>
ster Tätigkeit gewidmetes Leben führen und "F .M » ^
— dem kleinen Lothar ist inzwischen auch ei« E»
nes Schwesterchen geschenkt worden — die zärtl ' Nl'
samsten Eltern sind. a\^ m u

Die jungen Gatten sprachen eben zusanuneN'..̂ g„tî .,„E
der in der Zeitllng lefeuöen alten Dame sie ^ ^

„Was gibt es, Tante ?" riefen beide wie am 9*
Das Fräulein vvn Hollen reichte Anivld da»
bezeichnete ihm eine gewisse Stelle . i'f*

„Wie entsetzlichI Da . lies I«
Arnold las nun mit lauter Stimme : »V !„.der Vir

österreichischen Aristokraten in Argentinien.D, ^ 5'
Lebewelt sehr bekannte, als reich geltender-" ^ „st»,
wurde gestern früh iin Zimmer des Board"
bewohnte, ermordet aufgefunden. Alles Vßfl^ 1 oi„
mord schließen, da man sämtliche Kasten
und ihres Inhalts beraubt fand. AlS Täter “
ner Francois — Franz Burg — inBetrach' -
schwullden ist." (,([A

Erbleichend blickten sich die Gatten an. . - ,ffi'
„Ermordet ! Sein perfides BenehmenojrÄ

den Frau gegenüber wlirde bitter gestraft- ’
Frau . „Mein Gott , in welche Hände warst D»g° 0etJ' # }

„Beide fanden jenes Ende, das sie re>G' atl «" 0
ten : sie starb halbnmnachteten Geistes »»" J
derhand," meinte Tante Aurelia mit ganz „<5,/
in Blick und Stimme . . . naite

„Um die arme Jsa tut es mir leid, fr
Sympathie für sie und bin überzeugt, datz>!L qdi1.;. ...
fal , eine solche Mutter zu haben, fch>nerZff̂ ,, fei»’ ,t£ö (
sagte Gabriele mitleidsvoll . „Wo mag sten ? ,, t»

Nach eiliiger Zeit erhielt die junge v
Freund des Hanfes Antwort auf diese FnE Jsa,

„Erinnerst Du Dich noch an Baroiieil . ÖC§^
jener Baronin von Fianelli ?" fragte im =(ine"
Arnolds einstiger Studiengenosse, der 1
Schloß Jmhoff gekommen war.



^ .. ^
î .lich jJ, 'Mag, nach dem Tnifelssee im Gruneroai 'ß,j*W£»n!fn- Sie ftur.ite sich auch, das Tierchen
d»» erging { aber  ein Schutzmann , der zufällig

^ !chvn an >̂ " g nnfi) und brachte Frau und Katze, die
.^>vein,n, ^ gegangen waren , ans Land.

wurb- "̂ Unglück». In der Wanzsikstrahe in
Mlek, da« c«E llonnerstag abend die zweijährige Irma

SQ6°13,Dnn-terĉen  eines Arbeiters aus der Wanzlik-öerlpb* Einem Geschäftswagen überfahren und er-
sofort ? er Vater befand sich in der Nähe und

2 Kran,-» " bei der Feuerwehr eingestellten städti-
er kn̂ ^ EN holen . Mit einem Arbeitskollegen

Kû dhau« - ^ illd in dem Wagen zum Neuköllner
de» m,'" Buckow bringen . Plötzlich scheute das

e, rast-^ ^ENg, da ihm der Leibgurt geplatzt war,
Feu»̂ d Hermannftraße entlang , ohne daß es den

i", jUrn Ewehrieuten auf dem Bock gelang , das Ge»
chÜi^ ße 17« 3U bringen . Vor dem Haufe Her»

Und stieß der Wagen an einen Laternen»
>l>!u, a„s um ; alle ” Insassen des Wagens
Cn ^ tannt »9Ĥ tet  geschleudert : das Pferd riß sich

gen, der n,"'Elter. Vater und Kind blieben bewußt»
tẑ .s« sck«,. ^ egleiie, und die zwei Feuerwehrleute waren

^ilfe war sofort zur Stelle . *»
von m ^ Er Krankenwagen bestellt, in dem nach

"verbänden die Schwerverletzten in das
kjtolltt wnn" b haus in Buckow gebracht wurden.
ItaS ^ Qter^ ? EN Tod des armen Kindes fest ; bei
Hofe fein Verletzung der Wirbelsäule kon-

'st sthr bedenklich. Der Begleiter
«Xi», ° Zwei Quetschwunden davongetragen , wäh»
^ hĝ Euerwehrleute nur leichtere Verletzungen

Stales und Provinzielles.
^ch ^ dezeit.

Dillenburg , den 11. Juli 1914.
Das Baden im Hochsommer ist einem (Jrt .” *• *Jus «juuen im .yuuiiumiiiti i |i cmc

richn/st' schungsmaßregeln für den Körper , wird aber
iw " der r« zweckmäßig betrieben . Soll es den Vor-
dA »ach. "^ sundheitslehre entsprechen, so soll man sich
A bctieQem ^ 'kleiden 5—10  Minuten in frischer Luft
k\  der durch die Kleidung erhitzte Körper
a«, de>!i w.. " abgekühlt hat und sich die Hauptporen
Sw JWt n» °Er frischen Luft geöffnet haben . Dann soll
l'x ‘̂"Utenh !üe0Un8 im Wasser ein Bad von höchstens
^Oiei , kalter Witterung von zwei Minuten Dauer
V " ibens, z EN... Hieran anschießend folgt sofortiges

Körpers , sofortige warme Einhüllung und
Xüî ale,- ^'Ebiges Bewegen , bis der Blutdruck wieder
* 1,1 t,’tfltibfierDOr^cn 'st - ®*f* dann kann man sich vonlii., W - ftl, Utn ein Lickt- oder Konnenbad ru nebmen.

'C-n' "'" bei überdies nicht selten derartige Haut-
Xtz/ft E'ntreten, daß sich die Haut förmlich abschält.

' in®. ,ci tf*m Spielen in seichtem Wasser , wie es hier
^wern aufgekommen ist, mag ein etwas längeres
Hasser weniger schädlicher sein, solange man"»V

dj, ^ "eue,, J ^ tttfe dieses Jahres , mit deren Einbringung
tyÄfe (rfi°* e begonnen werden wird , nachdem vereinzelt

bis zu den Hüften im Wasser steht.

durch die Getreidefelder fährt , schätzt das
78 in » §amt  in Winterroggen auf 9186845 gegen

bev'^ " vorjährige definitive Ernte und 8 350 131
n? 0' i"hrigen Ernte . Findet bei der diesjährigen

Oft die ? ^ E Unterschätzung wie im Vorjahre statt , so
f̂ efotb "/ "" ŝtehende Ernte die vorjährige noch, die

SsOfc Erstellte , an Quantität . An Güte wirb die
""' ifien nallgemeiner  Ansicht wesentlich über der
^ D »'Ehen.

Zrößteia und stärksten Lokomotiven
fahren in den schlesischen Bergreoieren.

laufen auf 14 Rädern , sie können eine
loOfttt ku- "°n HO Kilometern in der Stunde entwickeln

Zu 8000 Zentnern über schwierigstes Gelände""Seit,
■< ^

Ct ^ ftfie% ^rrliche Submisstonsblüte . Für die
O, '" "schaff bei Aschaffenburg , umfassend 125 000

OÜ .ftknietpm̂ "llung , 26 000 Quadratmeter Pflasterung,
/ "»"bin" (,QUctroer̂ oder Beton und rund7500Ouadrat-

\ 2?'lei nil( ^be , waren neun Offerten eingelaufen . Die
53 3l imÖUf 43 0365 Mark, die höchste auf 685 696 Mark.

Ix/.' ber̂ ^ End der Lnndausstüge die Haustiere
Üê /e a : ^ ' c h "' llE Jahreszeit ist für 'alle Tiere

•Xflj"’e'bet, n®3e'i - Sie kann aber zu einer ganz besonderen
\ ,^ ii9 ' '" cnn die Familie frühmorgens fortgeht , ohne
^h:. ft. mr ihre Haustiere gesorgt zu haben . Mit
V ^ tan. ^ st.Ellen einer Portion Futter und Wasser ist

'“ftfit °n von ^ ‘ Geflügel z. B . ist täglich ein mehrmaliges
N ' wie et , Mutter und Wasser notwendig . Jeder wird
H J." ?8inj *ey richtig zu handeln hat . Unsere Notiz soll
V 1“' ftteit,, E'" - daß in dem Vielerlei der Besorgungen
\( t ^ toerbf n£cn  für den Ausflug nicht dieser Punkt

"ftb. ' Oer hinterher für hilflose Wesen zum Haupt-
. ^ eri,

bipfe n . Juli . Wir wollen nicht versäumen,
auf das am nächsten Montag  abend

i>e« , -»Echr,- Konzert,  welches von der gesamten
des „Westerwälder  H of  s " statt-

. . .

ren-Regiments unter persönlicher Leitung

Oi °̂ > r'A '"'ch ihrer erinnere. Was ist mit ihr nach

Steinfeld ge.vor.

Ä MckljchE "rich ehrlich, denn die junge Dame oer*
"'"selb« ^ "b wo leben die beiden?"

fl5" C Tteinfel? ^ tz'«' S in Schlesien.«
..de» »l°3te J .nhoff, als die Gatten dann

*iO '? ">ürbin»̂ öfters bei der Fianelli getroffen habe,*blp,,cv. Ser und bockmebildplpr' SlUmm mitrhirt h»»*

. Le,, ^ t>abe Gabriele den Gatten mit Lebhaf-
'>X. ei,!.^,4 verti ft?, Steten , nie mehr an der Vergangenheit

**fief ^ebe ©O Du . und Deiner Liebe voll und ganz ."
sein, Ar»" Ê E! rief der junge Edelmann ans , in-

»e schloß, „habe Dank für Deine Wortes"
- Ende . ^

ihres Stabstrompetcrs Herrn Qbcrmusikmeister Heinrich aus-
gcführt wird , mit dcni Bemerken hinzuweiscn , daß uns wieder
einmal ein auserlesen gutes Konzert in Aussicht steht. Es
wäre zu wünschen, daß durch recht zahlreichen Bestich Herrn
August Schmidt  im „Westerwälder Hof " ein Ansporn ge¬
geben würde, noch weitere besiere Konzerte zu veranstalten.
(Näheres im Inseratenteil der heutigen Nummer .)

- Luftverkehr . Heute früh nach 7 Uhr machte sich
mit ziemlich starkem Geräusch ein Flugapparat , ein Eindecker,
in nicht geringer Höhe über unserer Stadt bemerkbar . Er
richtete seinen Flug nach Osten . Kurz nach 8 Uhr überflog
ein Freiballon -unsere Stadt , der seine Fahrt nach Südwestcn
etnschlug.

K Hirzenhain , 11 . Juli . Morgen Sonntag wird
die Kreisverbindung Herborn - Dillenburg im Evangelischen
Sängerbund in unserem Orte ihr Kreis - Sängerfest
abhalten . Gemeinsame Gesänge , Vorträge der vereinigten
gemischten Chöre , sowie mehrere Ansprachen werden die Nach¬
mittagsstunden zu solchen der Erbauung verherrlichen . Die
Feier beginnt um l ’/s Uhr ; die Begrüßungsansprache hält
Herr Pfarrer Jäger  von hier , während die Festpredigt Herr
Pfarrer Hahn - Diedenbergen übernommen hat . In der
Nachversammlung spricht außer Herrn Pfarrer Hahn -Dieden-
bergen noch Herr Lehrer P e r z - Soest . Bei gutem Wetter
steht eine starke Beteiligung von nah und fern an dem ge¬
planten Kreis -Sängerfest zu erwarten.

-*» Breitfcheid , 10 . Juli . Gestern wurde hier durch
den ersten Spatenstich mit der Errichtung eines Bahnhofs-
Empfangsgebäudes begonnen . Dasselbe wird auf dem schön¬
gelegenen Platz nach Schönbach zu zweifellos eine Zierde
unseres Ortes werden, zumal es in deffen nächster Nähe
zu stehen kommt. Mit der Ausführung des Gebäudes ist
Herr Bauunternehmer Jung  von Brandoberndorf betraut
worden . — Von einem bedauerlichen Unfall  wurde eine
hiesige Frau dadurch betroffen, daß sie durch Herabstürzen
von der Treppe einen Beinbruch erlitt . Der Vertreter des
Herrn Dr . Schütz von Herborn , der mittelst Auto bald zur
Stelle war , leistete der Verunglückten ärztliche Hilfe.

* Driedorf , 11 . Juli . Am morgigen Sonntag
wird hier ein Missions fest  abgehalten . Festprediger ist
Herr Pfarrer Nassauer - Eisemroth . Die Nachfeier findet
in Seilhofen  um 2 >/< Uhr statt . Als Redner werden
Herr Pfarrer Nassauer - Eisemroth , Herr Missionar Baß¬
feld - Nias u. a . genannt.

* Aus Oberheffen » 10 . Juli . Um die schweren
Mißstände zu beseitigen, die durch die Ueberleitung der vom
rheinisch-westfälischen Jndustriebezirke kommenden Güterzüge
über den Bahnhof Gießen in die Main -Weserbahn entstehen,
plant man den Bau einer Ablenkungs - bezw. Verbindungs¬
bahn zwischen den Stationen Dutenhofen und Butzbach durch
das Kleebachtal . Die Wetzlarer Handelskammer hat für die
Durchführung des Projektes bereits in allen interessierenden
Kreisen durch die Herausgabe einer Denkschrift Stimmung
gemacht und besonders auch in den Städten Gießen , Wetzlar
und Butzbach lebhafte Zustimmung gefunden . Nach den
vorliegenden Plänen soll die Bahn etwa 18 Kilometer lang
werden und sieben Ortschaften mit blühender Landwirtschaft
und mehr als 11000 Einwohnern dem Verkehr erschließen,
dann aber für den Gütertransitverkehr vom südlichen West¬
falen nach der Main -Weserbahn eine hervorragende Erleichterung
bringen.

* Frankfurt a . M . , 10 . Juli . (Verschiedenes .)
Gegen eine Haftsumme von 40000 Mark wurde heute früh
der wegen Betrugs zu zwei Jqhren Gefängnis verurteilte
Apotheker Weinert aus dem Gefängnis entlassen. — Auf
dem hiesigen Hauptbahnhof wurde gestern der 29jährige
Bücherrevisor Waldemar Neblung aus Thüringen dabei
erfaßt , als er sich ohne Fahrkarte durch die Sperre drängen
wollte . Bei seiner polizeilichen Vernehmung erklärte der
Mann unumwunden , daß er bereits seit Monaten Deutschland
in D -Zügen durchfahre , ohne je im Besitz einer Fahrkarte
gewesen zu sein ; stets sei es ihm gelungen , unbehelligt von
Bahnsteigschaffnern , Wagenschaffnern und Aufsichtsbeamten,
ohne Karte auf die Bahnsteige zu kommen, in die Züge zu
gelangen , in diesen zu fahren und am Ende der Reise die
Bahnhöfe wieder frank und frei zu verlassen. Neblung
erklärte ferner, daß ihn ein unwiderstehliches Verlangen in
die D -Züge treibe . Als er gestern hier festgehalten wurde,
hatte er bereits die Reise von Köln über Cassel nach Frankfurt
zurückgelegt. Das Geld zu seinem Lebensunterhalt will er
von seinen Angehörigen erhalten haben . Anscheinend handelt
es sich bei Neblung um einen nicht ganz normalen Menschen.
Rätselhaft bleibt es aber , daß er Monate hindurch trotz der
scharfen Aufsickt stets ohne Fahrkarte reisen konnte. — Das
bekannte Abzahlungsgeschäft M . Fuchs , das in zahlreichen
anderen Städten noch 16 Zweiggeschäfte unterhält, . hat heute
den Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens gestellt.
Die Passiven werden auf fünf Millionen Mark geschätzt.

* Frankfurt a . M . , 10 . Juli . (Heimkehr des
Fürsten von Albanien .) Wie aus Neuwied  berichtet
wird , sind dort bereits wieder große Möbeltransporte der
fürstlichen Familie aus Durrazzo eingetroffen . Zugleich werden
die seither von dem Fürstenpaar bewohnten Räume erneuert
und wohnlich hergerichtet . Aus diesen Vorbereitungen .kann
man wohl mit aller Wahrscheinlichkeit auf die baldige und
endgiltige Rückkehr der Familie an den sicheren Rhein schließen.

Bad Homburg v . d. H ., lO.Juli. Der„Aerztestreik",
von dem gegenwärtig so viel geschrieben wird , hat nur geringe
lokale Bedeutung . Es handelt sich um fünf Aerzte des
Kreises Usingen, die 200 Mitglieder der Hamburger Qrts-
krankenkaffe. die in Anspach und Köppern wohnen , behandeln.
Für diese Leute verlangen die Aerzte eine Honorierung nach
bin gesetzlichen Vorschriften der Privatpraxis . Diese Forderung
hat die Kasse aus finanziellen Gründen abgelehnt . Vorläufi .,
behandeln die hiesigen Aerzte die in Frage kommenden
Mitglieder der Kasse.

* Büdesheim , 10 . Juli . In der Kirschenallee stieß
das Fuhrwerk der Mühlenbesttzers Schuldt aus Staden eine
Leiter um , auf der der Weißbindcr Schmidt stand . Dieser
stürzte aus bedeutender Höhe ab und erlitt lebensgefährliche
Verletzungen.

* Cronberg , lO .Juli . Nach einer amtlichen Mitteilung
des Cisenbahnministeriums wird die Kronberger Bahn am
29 . Juli von der Eisenbahndirektion Frankfurt übernommen.
Die hiesige Direktion wird am 1. August ausgehoben.

Unterliederbaeh , 9. Juli. Das dreijährige Kind
einer hiesigen Familie hatte nach dem Genusse^ von Kirschen
Wasser getrunken, worauf nach qualvollen Schmerzen der
Tod cintrat.

Kelsterbach , 9. Juli. Tödlich verunglückt ist auf dem
Heimwege vom Friedhofe der Mainzer Schiffer I . Waldeck.
Als er vom Grabe eines verunglückten Vorgesetzten an Bord
zurückkehrte, glitt er aus und stürzle ab . Dabei schlug er
mit dem Kopf gegen eine eiserne Sch ffskante, sodaß
er einen Schädelbruch erlitt .und sofort bewußtlos im Wasser
untersank . Seine Leiche wurde geborgen.

Stromberg , 11. Juli . Zwei merkwürdige Brunnen
befinden sich im Besitze der hiesigen Stadt . Der eine von
ihnen liefert fast eiskaltes Wasser , während der andere Wasser
von einer Temperatur von 29 Grad liefert. Dieser warme
Brunnen kommt schon im Jahre 1772 in alten Chroniken
unter dem Namen „Stromberger Kinderquell " vor . Durch
die Felssprengungen , wie sie beim Bahndau sich als nötig
erwiesen hatten , ist dieser Brunnen zum Teil versiegt, er soll
nunmehr instand gesetzt werden.

Neueste Nachrichten.
Der Konkurs Wertheim.

Berlin , 11. Juli . Bei dem ersten Prüfungstermin
m Konkurs W . Wertheim teilte der Konkursverwalter mit,

daß der Ausverkauf des Warenlagers 1 480000 Mark er¬
geben habe . Die angemeldeten Forderungen ohne Vorrecht
betragen 89 Millionen Mark , die bevorrechtigten 218000
Mark . Unter den Forderungen ist die Handelsvereinigung
mit 15 Millionen beteiligt , die Deutsche Palästinabank mit
400000 Mark , die Berliner Elektrizitätswerke für gelieferten
Strom mit 910 000 Mark . Der Prüfungstermin wurde
auf den 23 . September vertagt.

Die Unterfuckpng von Serajewo.
Wien , 11. Juni. Die Untersuchung in Serajewo

nähert sich ihrem Abschluß, und man kann schon heute sagen,
daß alle Fäden der Verschwörung bloßgelegt und als eigentliche
Hauptschuldige , sowie Mitschuldige 18 Personen in Betracht
ibmmen . Von diesen 18 Personen sind neun an der Ausführung
des Attentatsdirektbeteiligt gewesen, ein zehnter , einMohamcdaner
namens Basits , konnte bisher nicht festgenommen werden.
Er dürfte geflüchtet sein. Die Bomben kamen aus Belgrad.
Sie wurden von Princip , Brabinowitsch und Grabitsch auf
Umwegen nach Serajewo gebracht . Nach ihren eigenen
Angaben brachten sie sechs Bomben , vier Revolver , Munition
und ein Quantum Cyankali mit . In Serajewo suchten sie
weitere Mithelfer für ihre Mordtat . Dabei wandten sie sich
meistens an durchgefallene oder relegierte Mittelschüler . Mit
Ausnahme des einen Muselmanen sind nur Serben an dem
Attentat beteiligt gewesen. Wie verlautet , ist man in Serajewo
einer vevolutionären Geheimverbindung unter den dortigen
Mittelschülern auf die Spur gekommen.
Die Kanonade gegen das Bürgermeisterhaus.

Madrid , 11. Juli. Nach einem politischen Meeting
stürmten die Einwohner von Cabecade in der Provinz Bajados
das Wohnhaus des Bürgermeisters der Stadt . Als dieser
mit einigen Freunden auf der Veranda seines Hauses erschien
und mit der Menge zu reden versuchte, eröffnete man ein
Feuer und tötete sechs Freunde des Bürgermeisters . Glücklicher¬
weise trafen noch zur rechten Zeit Gendarmen ein, sodaß die
übrigen noch imHausebefindlichenPersonendemTode entgingen.

Die verschmähte Liebe.
Madrid , 11 .Juli. Ein aufsehenerregendes Verbrechen

ereignete sich in Quenca . Der Direktor des dortigen Stadt¬
theaters , Jose Garcia , erschoß die in-ganz Spanien sehr bekannte
Sängerin und Schauspielerin Valentine Geralta , die an seinem
Theater tätig ist, gestern abend nach Schluß des Theaters
auf der sehr belebten Promenade San Fernando . Als man
ihn verhaften wollte , richtete er die Waffe gegen sich selbst
und tötete sich durch einen Revolverschuß in die Schläfe.
Die Schauspielerin hatte seine Liebeserklärungen zurückgewiesen.

Leipzig , 11. Juli. Der vom Reichsgericht zu einem
Jahr Gefängnis verurteilte Kolmarer Zeichner Waltz . genannt
Haust , hat sich am nächsten Dienstag zum Antritt seiner Stafe
in Kolmar zu melden.

New -Uork , 11. Juli. Eine neue Revolte fand heute
unter 1400 Gefangenen des Rew -Yorker Arbeitshauses statt.
Sie wurden mit Knüppeln zurückgeschlagen. Alle Insassen
wurden bei Wasser und Brot in Einzelhaft gebracht.

New -Not !k , 11. Juli . Vier Banditen hielten einen
Schnellzug in der Nähe von Matson in Missouri an, sprengten
die Geldschränke und entkamen mit reicher Beute ._

Hausrvirljchaftliches.
Wie schützt man stch gegen Bienenstiche ?

Die Bienen stechen nur , wenn sie für sich selbst oder für
ihren Stock eine Gefahr fürchten. Deshalb vermeide man
hastige oder ängstliche Bewegungen , wenn man in die Flug¬
richtung eines Bienenvolkes gerät , und berühre keine Biene
unnötig , die von ihrem Volk fern ist. Ist man trotzdem ge¬
stochen worden , so kratze man sofort mit holem Fingernagel
den Stachel , der jedesmal zurückbleibt, heraus , damit auch
das Bienengift gleich mit entfernt wird . Wenn möglich,
streiche man schnell Salmiakgeist , Alkohol oder Zwiebelsaft
darauf . Tritt trotzdem eine Geschwulst ein, so hilft die aller-
welts essigsaurc Tonerde dagegen . Lebensgefährlich kann ein
Bienen - oder Wespenstich werden , wenn man so ein Tierchen
mit einem Stück Obstkuchen in den Mund hineinbekommen
hat und in die Hinteren Mundteile gestochen ist. In einem
solchen Falle ist es ratsam , sich schleunigst nach ärztlichem
Beistand umzusehen . Im allgemeinen schadet ein Bienenstich
sehr selten einem Menschen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Karl Klose,  Oerborn

Weilbnrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 12 Juli.

Meist heiter und tagsüber sehr warm , höchstens strich¬
weise Gewitter,



Achtung! Zöpfe! Achtung!
Um mein großes Lager in fertigen Zöpfen

möglichst zu räumen, gebe ich schöne Zöpfe zu
bedeutend heabgesetzten Preisen ab und
empfehle solche(ca. 60 Zentimeter lang) schon
von 3,50 JVIh. an.

Ferner habe ich mich entschlossen, von jetzt
ab Zöpfe zum Preise von 1,50 Mk . an hcr-
zustellen, wenn das dazu benötigte Haar vom
Besteller geliefert wird.

Indem ich um gütigen Zuspruch bitte, zeichne
Hochachtungsvoll

Friedrich Schlaudraff
Herren- und Dnmen-Frisierpalon.

Hauptftratze Jäl—säii.

Bitte genau ans meine Firma zu achten!

$

EIME  neue IDEE
ist es gewesen, das Fahrrad mit dem
erprobten und vielfach bewährten Kugel-
laustinglager mit Dauerschmierungauszu¬
statten. Fragen Sie den nächstwohnenden
Händler nach Sturmvogel -Erzeugnisse, die

'Z nicht nur preiswert, sondern auch nutz-.
? bringend sind. Moderne Fahrräder , her¬

vorragende Nähmaschinen. Katalog mit
vielen Neuheiten gratis.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
( • ehr . Gruttner . ttcrlin - IEnlenite « 180-

Tapeten
Farben , Kacke, Pinsel

streichfertige Gelfarben
kaufen Sie am besten und billigsten

nur im

IM-und
Farben-Spezialhaus

Morn, beim Bahnhof.
Niederlage derIMIZK-iril«

A . Hu nki reinen , DiÜenburg,
Lock-und Oelfarbenfabrlk, Kittfabrik,

Arbeitsvergebnng.
Im Volksschulgebäude und in der Präpa-

randenanstalt sollen im Laufe der Sommerferien einige
Klassenzimmer instand gesetzt werden, wozu die erforderlichen
Anstreickernrbeiten zu vergeben sind.

Angebotsformulare sind auf dem Stadtbauamt
erhältlich, woselbst auch Angebote bis zum 13 . d. Mts.
vormittags ll '/e Uhr einzureichen find, wo als¬
dann auch die Oeffnung derselben in Gegenwart erschienener
Interessenten erfolgen wird.

Herborn , den9. Juli 1914.
Der Magistrat: B i r ken d a hl.
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100 SitorbfUcr, C)!A»zcnde Erfq̂ e,
BaneeW ^rksschisis : Potior, Architekturzeiciiner, Bau- |
techniker, Ximmermeister, Maurermeister, Bangewerks- ,
meister, Strassenbautechniker, Tiefbautecbnjser. Schule jfür Eisenbahnwesen s Lokomotivhc|2̂ r, Lokomotiv- ■
fQhrer, EisenbahXtectmiker. SKaschJj^enbansehnle:
Monteur, Maschinist Werkmeister, Magchinenkonstrukteur, i
Maschineningenieur. ElefotrotecKö . Schale : Elektro- i
monteur, Elektrotechniker, Elektroingenieur. Schale :
Berg * n . Httttenwcsim : Bgrgschule, Formermeister,
Giessereitechniker. InstsJiUafffiuijrscteaJe : Installateur, '
Elektroinstallateur. SchnlC/iiiär Kimstgeweirtse und j
Handwerk : Steinmetznreis'tser, Modelleur. Stukkateur,;

Bautischler, Kunst- And Möbeltischler, Schlosser.
Jedes der vorsteh . Wejjte erseheidli Sia tWeiBnf . & 60  P !.

Ansicbtssesdun ^ w ohne Ennlz ^ ng bereitwilligst.
Diese Werke setzen katrie Vor.
kenntnlsaevoraus ynezwecken:1. den Besuch deivcechn . Fach*

schulen zu ersetzen,
a dem Studierenden nur durch

Selbstunterricht eine ab¬
geschlossene technisch«
Bildung zn vermitteln,

3. in vorjdef 11.Weise ohne Berafs-
etörjrnge. FachprUf. abiuleg.

Der ZwecXwird dad . erreicht , dass:
1. der fbnc ^ rrleht d.techn .Fach-

schulen tuch ^ cshmt wird,
I . die Bearbenmngd .Unterrichts-

briete in so anifacher u. grtmdl.
Weise , in so ibichtfaesl . Form
ausgoführt ist , aStedermann
den Stoff verstehen muss.

8. die fortgesetzt.WieHerholg. u.
Selbstpraf. d.Wissengestigen

Aasliihrl . Prospekte sow . Dankschreiben Ub . beetendVrlil . i
griycls . Gegen monatl . Tellzabl . von 3 Mark an za heileren.

Bonness & Hachfeld , Potsdam 8.0 . e
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Emil Anding, Herborn
Buch - und Steindruckerei
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empfiehlt sich zur Anfertigung von

\ :: Drucksachen aller Art :: i
für Behörden , den geschäft¬
lichen und privaten Bedarf

« j* als:
u »
■ Formulare, Adresskarten, Briefbogen, Mitteilungen,

Rechnungen, Postkarten, Postpaketadressen,
Kuverts, Frachtbriefe, Rabattkarten, Düten

und Beutel, Lohnlisten und Lohnbeute!,
Zirkulare, Kataloge, Trauerbriefe

und Beileidskarten,Verlobungs-, ■
Vermählungs- u. Geburts-

Anzeigen, Visit- und j»
S Gratulationskarten
a

Einladungs¬
karten: s: usw.
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; Moderne Ausführung ! :: Massige Preise!
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MH tt ttr- Konjert ausgeführt
von der gesamtenKapelle des 13
. Husaren- Regimentsunter persönlicherLeitung
ihres StabstrompetersHerrn OLcr- mufikmetster

Heinrich. Eintritt
60 Pfg. ,im Vorverkauf50 Pfg. Zu
zahlreichemBesuch ladet ergebenst ein August
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. § nurersten Fabriken in allen offeriert
r I UII! IIUd Preislagenmit höchstemRabatt und
günstigenZahlungsbedingungen. GezahlteMiete wird bet
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. Abzahlung7 —10Mk. monatlich.Bei
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von46 Mk. an. Fahrradzubehörund Waffen
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Hasasfraia besorgt
Eure Einkäufe nur in solchenGeschäften, welchedie, gelben
Spar - Rabattmarkendes Kar - Rabatt-Sparnnternehmens
A . A. Schmar; ncransgaben. , Für
jeden mit 200 dieser Rabatt- Markenbeklebten Bogen kann
sich die Hausfrauin jedemEleschäst, wo diese Btarken- verausgabt
werden , für1 . —Mir. Mareentnehmen. Hochachtend
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- Rgbatt- Apllsln? h' rstkhWeilA . fj . Sdnuarj, ? :
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%eldihaltlgste,
interessanteste

und gediegenstezeiiscüpiiiiür
lenen Hitler
- Züchterist

und bleitit die vornehm
illüsirierte BERLIN

SO . 16Cöpsnicker
Strasse 71. In

der Tier- Börsefinden Sie
alles Wissenswerteüber Geflügel
, Hunde, Zimmer-vögel,Kaninchen
. Ziegen,Schafe
, Bienen, Aquarien^
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